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Strategie gegen ungeplante Stillstände
Beim Ersatzteilmanagement treffen komplexe Märkte auf komplexe Prozesse

Nicht nur stetig steigende Energiekosten und wachsende Unsicherhei-

ten bei der Rohstoffversorgung fordern die chemische Industrie her-

aus. Auch Lieferverzögerungen bei kritischen Ersatzteilen gefährden 

die Produktion: Fehlt elementares Equipment, können teure Stillstandzeiten die 

Folge sein. Um sicherzustellen, dass die Bestandsstrategie sie auf alle Eventuali-

täten vorbereitet, müssen Unternehmen ihr Ersatzteilmanagement ganzheitlich 

strukturieren und klare Verantwortlichkeiten definieren. Ein gezieltes Vorgehen 

hilft, die Overall Equipment Effectiveness effektiv zu erhöhen.

Ungeplante Anlagenstillstände haben 
erheblichen Einfluss auf die Overall 
Equipment Effectiveness. Obwohl 
Ausfälle so weit wie möglich ver-
mieden werden müssen und jeder-
zeit ein hoher interner Servicegrad 
gewährleistet sein muss, zeigt die 
Erfahrung jedoch, dass das Ersatz-
teilmanagement in vielen Unterneh-
men der chemischen Industrie auf 
historisch gewachsenen Prozessen 
basiert. Eine Folge ist, dass die In-
standhaltungsstrategie meist ent-
koppelt vom Bestandsmanagement 
verfolgt wird. Wo Bestände intrans-
parent und Verantwortlichkeiten 
unzureichend geklärt sind, ist ein 
mangelhafter Servicegrad unaus-
weichlich. Dabei verbessert ein leis-
tungsfähiges Ersatzteilmanagement 
nicht nur die Bereitstellungszuver-
lässigkeit, sondern die Qualität und 
Stabilität ganzer Prozesse.

Komplexe Märkte und interne Prozesse

Unternehmen, die ihr Ersatzteilman
agement gezielt entwickeln möchten, 
müssen jedoch auch Risiken beach-
ten. Beim Ersatzteilmanagement trifft 
die Komplexität globaler Lieferketten 
auf die Komplexität einer heteroge-
nen Artikel- und Bedarfszusammen-
setzung im Unternehmen. Verfah-
renstechnische Prozesse zeichnen 
sich durch eine hohe Anzahl von 
Artikeln mit sehr unterschiedlichen 
Bedarfshäufigkeiten und -mengen 
aus. Hinzu kommen komplexe Ein-
kaufsmärkte. Für Einzelanfertigun-
gen können die Vorlaufzeiten zudem 
stark von Normteilen abweichen; 
angesichts angespannter globaler 
Lieferketten sind Lieferzeiten von 
mehreren Monaten keine Seltenheit.

Auch im Handling von Artikeln und 
der Ermittlung von Bedarfen fehlt es 
in vielen Organisationen an Transpa-
renz und einer adäquaten Stammda-
tenqualität. Bestandsdaten werden 
häufig nur initial erzeugt und unzu-
reichend gepflegt. Organisatorisch 
befindet sich das Ersatzteilmanage-
ment meist in einer Zwischenposition 
zwischen Einkauf und Instandhaltung 
– mit fehlenden eindeutigen Verant-
wortlichkeiten als Folge.

Zu all diesen Herausforderungen 
kommt hinzu, dass im anlagenin-
tensiven Umfeld der chemischen 
Industrie ein hoher Servicegrad 
gefragt ist: Die Sicherstellung der 
Materialverfügbarkeit ist eine eben-
so anspruchsvolle Aufgabe wie die 
Instandhaltung und das Bestands-
management. Unzureichendes 
Knowledge Management, Fachkräf-
temangel und die wachsende Abhän-
gigkeit von externen Dienstleistern 
können die Situation zusätzlich ver-
schärfen.

Ganzheitliches Ersatzteilmanagement  
als Erfolgsfaktor

Um das Ersatzteilmanagement zu 
verbessern und damit die Anlagen-
verfügbarkeit zu steigern, müssen 

Unternehmen ihre innerbetriebli-
chen Prozesse effektiv und effizient 
gestalten. Verantwortliche, die das 
Projekt in einzelne Maßnahmen 
unterteilen und fokussiert vorge-
hen, können schnell nachhaltige 
Ergebnisse erzielen. Konkret sollten 
Stakeholder dafür folgende Heraus-
forderungen angehen:
	▪ Fokussierung auf kritische Teile
	▪ Transparenzsteigerung der Ver-
bräuche

	▪ Optimierung der operativen La-
gerprozesse

	▪ Enge Kollaboration mit Lieferanten
	▪ Standardisierung und Institutio-
nalisierung der Prozesse

	▪ Dynamisierung von Bestandspa-
rametern

	▪ Verknüpfung von Beschaffungs- 
und Bestandsstrategie

	▪ Frühzeitige und umfassende Pla-
nung von Revisionen

Trotz der Gliederung in einzelne 
Aspekte sollte das Bestandsmanage-
ment bei allen Schritten ganzheitlich 

betrachtet werden. Eine Definition 
der Bestandsstrategie ist eine gute 
Vorbereitung, um einen Überblick zu 
verschaffen.

Kritische Teile, Verbräuche und Lagerprozesse

Eine Kernherausforderung des Er-
satzteilmanagements in der chemi-
schen Industrie sind die heterogenen 

Bedarfe bei hohen Erwartungen an 
die Verfügbarkeit. Mithilfe einer 
Artikelkategorisierung können Ver-
antwortliche zu einer Kategorisie-
rung der Bedarfe hinsichtlich der 
Risikoklasse gelangen und sich auf 
kritische Teile fokussieren. So kön-
nen die Einkaufsanstrengungen und 
die Bestandssteuerung zielgerichtet 
organisiert werden.

Um manuellen Aufwand zu redu-
zieren, ist eine Steigerung der Trans-
parenz der Verbräuche unerlässlich. 
Der Einsatz geeigneter IT-Tools 
(etwa für die Instandhaltungspla-
nung) und Richtlinien für Bedarfs
träger ermöglichen ein lückenloses 
Tracking der Bedarfsträger und Ver-
bräuche, das Verantwortlichen einen 
umfassenden Überblick über die Er-
satzteilsituationen verschafft. Das 
ermöglicht nicht nur die historische 
Auswertung und die Erstellung von 
Forecasts, sondern erleichtert auch 
eine gemeinsame Bedarfsplanung 
mit Lieferanten, um stets die nötigen 
Liefermengen sicherzustellen.

Für Klarheit und Überblick im 
Ersatzteillager ist die Definition von 
Logistikprozessen in der Instandhal-
tung unerlässlich. Ob Kanban-Sys-
tem oder Vendor Managed Inventory 
– für die Lageroptimierung gibt es 
vielfältige Ansätze. Auch kleinteili-
gere Maßnahmen zur Transparenz-
steigerung müssen Verantwortliche 
konsequent sicherstellen: etwa die 
kurzfristige Umsetzung von Auf-
räum- und Entsorgungsmaßnahmen, 
die Kennzeichnung aller Lagerplätze 
oder den Einsatz von Geräten zur 
mobilen Datenerfassung bei allen 
Lagerbewegungen.

Kollaboration mit Lieferanten sowie  
Standardisierung und Institutionalisierung 

der Prozesse

Um Engpässe proaktiv zu vermeiden, 
sollten Unternehmen die Zusammen-
arbeit mit Lieferanten intensivie-
ren. So wird es möglich, Lösungen 
für Lieferprobleme gemeinsam zu 
finden, etwa in Form eines zuge-

sicherten Vorhaltebestands beim 
Lieferanten mit abgestimmten Lie-
ferzeiten. Informationen über Stück-
listen unterstützen zusätzlich bei der 
Risikoklassifizierung.

Historisch gewachsene Vorgänge 
sollten durch standardisierte Prozes-
se abgelöst werden, um händischen 
Aufwand zu reduzieren. Ein Beispiel 
ist die Vereinheitlichung der Ent-

nahmeprozesse von Bedarfsträgern: 
Sie vermeidet eine übermäßige Zwi-
schenlagerung in Handlagern und 
stellt eine stets hohe Transparenz 
sicher. Gleichzeitig wird die gleich-
mäßige Verfügbarkeit der kritischen 
Ersatzteile gefördert.

Bestandsparameter, Beschaffungs-  
und Bestandsstrategie

Ebenso wie Verbräuche und Lager-
prozesse können die Parameter für 
den Bestand optimiert kontrolliert 
werden. Ziel einer Dynamisierung 
der Bestandsparameter ist eine 
automatische Anpassung bei ver-
änderten Bedarfen. So wird der 
manuelle Aufwand reduziert, die 
Materialverfügbarkeit langfristig 
sichergestellt und Bestände kön-
nen optimiert werden: Bei schnel-
len Lieferzeiten wird der Bestand 
abgebaut, bei langen Lieferzeiten 
wird die interne Verfügbarkeit von 
Ersatzteilen durch einen flexiblen 
Bestandsaufbau sichergestellt. Mit 

dieser Maßnahme können Unter-
nehmen auch auf einen dynami-
scheren Einkaufsmarkt reagieren.

Instandhaltung, Beschaffung und 
Bestandsmanagement benötigen 
eine einheitliche Strategie, die alle 
Aspekte berücksichtigt und Silo-
denken verhindert. Durch die Ver-
knüpfung der Beschaffungs- mit der 
Bestandsstrategie gewährleisten Un-

ternehmen, dass Abteilungen sich 
untereinander besser abstimmen 
können. So wird die Reaktionszeit 
bei veränderten Rahmenbedingun-
gen maßgeblich verkürzt.

Planung von Revisionen

Je komplexer eine verfahrenstechni-
sche Anlage, desto herausfordernder 
ist die Revision. Eine frühzeitige und 
umfassende Planung ist bei Revisi-
onen deshalb unerlässlich. Verant-
wortliche sollten ein früheres Pla-
nungsintervall einkalkulieren und 
dabei sämtliche Bedarfsträger, das 
Lager und den Einkauf einbeziehen. 
Werden für Revisionsbedarfe frühzei-
tig Bestellungen ausgelöst, kann die 
Gesamtdauer der Revision erheb-
lich verkürzt und auch der Kosten-
aufwand deutlich gesenkt werden. 
Darüber hinaus können die Bedarfe 
verschiedener Anlagen und Produkti-
onsbereiche konsolidiert werden. Die 
daraus folgende Reduzierung der Lie-
ferantenquellen bietet das Potenzial 
der Erzielung von Einkaufsvorteilen.

Strategien für eine angespannte  
Marktsituation

Ob Basis-, Fein- oder Spezialche-
mikalien – die grundlegenden He-
rausforderungen der Branche sind 
für alle Unternehmen gleich: Trotz 
globaler Krisen und angespannter 
Lieferketten müssen sie effizient 
produzieren und unter Einhal-
tung höchster Qualitätsstandards 
energie- und ressourceneffizient 
wirtschaften. Organisationen, wel-
che die genannten Handlungsem
pfehlungen konsequent umsetzen, 
stellen die Weichen für reduzierte 
Stillstandzeiten, eine hervorragende 
Anlagenverfügbarkeit und ein opti-
miertes Working Capital.

Auf die Entwicklung der Preise 
und Verfügbarkeiten am Weltmarkt 
haben einzelne Unternehmen wenig 
Einfluss. Mit der richtigen Strategie 
für das Ersatzteilmanagement und 
die ganzheitliche Betrachtung von 
Betrieb, Einkauf und Instandhal-
tung sorgen Unternehmen jedoch 
für ideale Ausgangsbedingungen, um 
in einem dynamischen Wettbewerbs
umfeld zu bestehen und aus einer 
schwierigen Marktlage als Gewinner 
hervorzugehen.
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Lydia Freyth, Senior Consultant, 
Höveler Holzmann Consulting 
GmbH, Düsseldorf

	n gereon.kuepper@hoeveler-holzmann.com 

	n www.hoeveler-holzmann.com

Ihr Consulting-Partner für 
ANLAGENSICHERHEIT in Österreich

    Sicherheitskonzepte

    Gefährdungsanalysen

    HAZOP / PAAG

    Explosionsschutzkonzepte

    Genehmigungsverfahren

weyer gruppe

Kontaktieren Sie uns unter:

As-U Gamerith-Weyer GmbH

+43 76 72 - 309 310 11

office.asu@weyer-gruppe.com

weyer-gruppe.com

2022_11_Chemanager - Anlagensicherheit-asu.indd   12022_11_Chemanager - Anlagensicherheit-asu.indd   1 20.09.2022   11:48:4520.09.2022   11:48:45

Das Ersatzteilmanagement  
basiert in vielen Unternehmen noch auf 

historisch gewachsenen Prozessen.
Gereon Küpper, Höveler Holzmann
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Ein leistungsfähiges Ersatzteil- 
management kann die Qualität und  

Stabilität ganzer Prozesse verbessern.
Lydia Freyth, Höveler Holzmann
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Lithium-Ionen-Akkus

Anoden-Produktion in aggressiver Umgebung 

Lithium-Ionen-Akkus liefern die 
Energie für den modernen Alltag 
mit Smartphones, Notebooks oder 
Elektroautos. Forschungs- und Indus-
trieunternehmen arbeiten weiter da-
ran, die Energiedichte der Akkus und 
ihre Herstellung weiter zu verbessern. 
Die Herausforderungen sind groß: Die 
Reaktionsumgebung zur Herstellung 
von Anodenmaterial ist heiß, aggres-
siv und stark alkalisch. Die chemische 
Reaktion läuft über mehrere Tage bei 
Temperaturen über 50 °C und einem 
hohen basischen pH-Wert ab. Außer-
dem sind zersetzende Metalllösungen, 
Ammoniakwasser und Natronlauge 
am Produktionsprozess beteiligt. Da-
bei muss laufend der pH-Wert gemes-
sen und durch die geregelte Zugabe 
von Natronlauge stabilisiert werden. 
Die chemische Reaktion findet in ei-
nem in sich geschlossenen Reaktor 
statt. Leckage- und Membranbruch-
sensoren sorgen für Sicherheit und 
Sauberkeit in der Anlage.

Die Ansprüche an die im Prozess 
eingesetzten Sensoren und Dosier-
pumpen sind also hoch. Prominent 
konnte in dem Projekt eines kore-
anischen Unternehmens alle An-
forderungen Sensoren und Dosier-
pumpen erfüllen – sowohl bei einem 
Pilotprojekt im kleinen Maßstab, 
um die Reproduzierbarkeit und die 
Sensor-Standzeiten in der Praxis zu 
testen, als auch beim großen Reak-
tor. Als bemerkenswert erwiesen sich 
die Sensoren, die in der aggressiven 
Umgebung mehrere Reaktionszyklen 
durchhalten. Die eingesetzten Do-
sierpumpen – Magnet-Membrando-
sierpumpen für den niedrigen Leis-
tungsbereich im Pilotprojekt und 
Motor-Membrandosierpumpen für 
den großen Reaktor – sind so flexi-
bel einstellbar, dass sie auch unter 
schwierigen Prozessbedingungen 
präzise dosieren. Das ermöglicht si-
chere und effiziente Prozesse auch in 
aggressiver Umgebung. (vo)�

Paradigmenwechsel

Engineering mit dem digitalen Zwilling

Der digitale Zwilling löst einen Pa-
radigmenwechsel aus, der möglich 
und erforderlich ist, um moderne 
Engineering-Methoden anzuwen-
den und damit eine beschleunigte 
Projektlaufzeit zu erreichen. Voraus-
setzung für ein zeit- und kostenopti-
miertes Engineering und eine stan-
dardisierte, flexible Produktion auf 
einer Anlage ist ein modularer An-
satz, wie ihn die NAMUR beschrie-
ben hat. Der Automatisierungsexper-
te onoff sieht sich für diesen Para-
digmenwechsel bestens aufgestellt.
Aufgrund der höheren Qualität des 
Anlagendesigns (Quality by Design) 
und des vorhandenen digitalen 
Zwillings der Anlage ist es möglich, 
große Teile der Inbetriebnahme und 
Qualifizierung ohne das Risiko einer 
Anlagenbeschädigung beschleunigt 
digital durchzuführen. Auch die 
Schulung der Bediener am digitalen 
Zwilling kann frühzeitiger und ohne 
Risiko für die reale Anlage erfolgen, 

so dass schon während der realen 
Inbetriebnahme geschultes Personal 
zur Verfügung steht. Darüber hinaus 
können Fehler wesentlich eher ent-
deckt und behoben werden.

Bereits bei der Planung von Neu-
anlagen (Greenfield) können Betrei-
ber die Machbarkeit in Bezug auf 
Durchsatz und Produktivität am di-
gitalen Zwilling intensiv prüfen, um 
zum Beispiel verschiedene Varianten 
der Produktion in Verbindung mit 
den erforderlichen Zuführungen der 
Materialien und der Abführung der 
fertigen Produkte digital gegenüber-
zustellen. Auch bei bereits bestehen-
den Produktionsanlagen (Brown-
field) können die vorhandenen, aber 
bereits abgekündigten Leitsysteme 
(MES) inklusive der Betriebssysteme 
und Steuerungssysteme mit einem 
digitalen Zwilling gekoppelt werden, 
um dann die reale Produktion am di-
gitalen Zwilling mit dem Ist-Zustand 
abzubilden. (vo)�
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